horn Abonnementspreis 
aenni und Vorſtädte frei ins Haus: 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Dienfiag den 24. September 1889. 


VII. Zahrg. 


In Abonnements: Einladung. 
die ee geehrten auswärtigen Abonnenten und 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
Er Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
ag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 
enten ir außer Stande, unſeren auswärtigen 
S die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
e 1) onntagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzu- 
le ent einige Tage vorher darauf abon- 
0 bonnententspreis pro Quartal mit Poſt⸗ 
Eſteleträgt 2 Mark. 
Mer ungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
me Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 
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Die deutſche Armee. 
meld über die rue in Deutſchland ift 
En iſt wird vorzugsweiſe gern vor den Wahlen ange⸗ 
hin nicht richtig, die deutſche Militärlaſt als eine 
der zustellen, denn damit würde ſich die unleugbare 
5 Zunahme unſeres Nationalwohlſtands nicht verein⸗ 
daß et ſoll natürlich nicht in Abrede geſtellt 
ler Laſt die Laſt als ſolche fühlbar macht. Aber gegen— 
bauch „Neben ganz erhebliche Vortheile, welche man im 
einend beſſer zu würdigen verſteht als in Deutſch⸗ 

en, 

tag de General Wolſeley veröffentlicht mit feiner 
el, 1 im Newyorker „Army and Navy Journal“ 
90 a ſich mit der deutſchen Armee beſchäftigt und 
mer N iſt: „Für mich war die deutſche Armee 
ie fan Typus jenes militäriſchen Syſtems, welches 
ge fördss ische Revolution hervorgebrachten Aenderun⸗ 
ta erten; aber wenn ich dieſe Armee ſchon vom 
e vom ndpunkt hochſchätze, ſo bewundere ich ſie doch 
a” To if bürgerlichen. So groß wie ſie für den Krieg 
IM fur mo ſie noch unendlich größer als eine nationale 
pr raliſche, geiſtige und phyſiſche Erziehung des 
die lich ausſchließlich für den Krieg beſtimmt, iſt 
ale Deutchligſte Friedensinſtitution geworden. In ihr 
dundſatz ſchen zur Disziplin erzogen und ihnen die er⸗ 
ray N der Reinlichkeit und Geſundheit beigebracht. Hier 
Nagend männlich ſein, hier zeigt man ihnen alle 
er ma en Tugenden, welche den Mann zum guten 
M chen. Sie iſt die Schule des Volkes, in welcher 
tn, saterlande großgezogen wird, und in der alle 
b in a erung lernen, welch hoher Ruhm im Ger 

ien der Selbſtaufopferung liegt.“ 
Ri nerulg ten ſcheint dieſes Urtheil des berühmten eng⸗ 
8 nicht in den Streifen zu paſſen. Sie ſuchen 
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rad (8. Fortſetzung.) 

0 nut dabei, ſagte Etienne traurig. „Ich wünſchte, 

„N ai M erwachſenen Etienne,“ ſetzte er ſcharfſichtig 

Meet fie 

10 Reiter c — mehr als nach dem kleinen,“ berichtete 

A geword „Sie bewundert Dich und lobt Dich, daß Du 

ehem den biſt, daß ſogar der König von Frankreich 
ehrmeiſter gemacht habe. Aber da iſt ſie 


4 Henn et war die junge Vicomteſſe ſoeben eingetreten, 
0 Pom hürrahmen ſtehend erſchien ſie größer, voller, 
1 dur Kur, padourkleid war faſt überreich mit Schleifen 
„ das Pig, um das entzückende Füßchen ſehen zu 
Jaden er war hochgeſchnürt und zeigte die tadelloſe 
I weißen efem Ausſchnitt ſich eine halberblühte Roſe 
Pndelchem „ ſchöngeformten Hals umſchlang ein Sammt⸗ 
On, erung ein Diamantkreuz befeſtigt war, wie eine letzte 
ler ahn kosten die abgelegte Kloſterkleidung. Das Haupt 
en d keln arer Spitzenſchleier, durchſichtig genug, um den 
Du ſie zügen wie einzelne Lichtſtrahlen hindurchblicken 
fie Dr n nur gegen die Abendkühle umgeſchlungen 
komm beim Eintreten zurück 
Mabel aus Paris, Etienne? Endlich!“ ſagte ſie, ſich 
nes Lehnſtuhl niederlaſſend, während der junge 
r ſtand, demüthig wie ein Sklave. „Wie ich 
ehen, von Euch zu hören ....“ 
andwerker verſchlang das ſchöne Bild mit Ent⸗ 
Si Eat, für ihn förmlich berauſchend. 
e e u — 44 
walten warf einen Blick nach dem Sohne herüber, 
00 A eben 1 5 „Nun hörſt Du es ſelbſt, 
u noch?“ 
e inne zweifelte nicht mehr — was ift vertrauender 
Aimase vermochte überhaupt nicht zu täuſchen. 
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deshalb Wolſeley die Abſicht unterzuſchieben, durch dieſe Be: 


trachtungen für die allgemeine Wehrpflicht in England Stimmung 
machen zu wollen. Wer ſelbſt hinterm Buſch ſteckt, ſucht gern 
andere dahinter, und wer bei ſeinem Thun und Reden immer 
Hintergedanken hat, ſchreibt ſolche auch anderen zu. Hätte 
General Wolſeley wirklich den angegebenen Hintergedanken gehabt, 
ſo würde er es wohl für zweckmäßiger erachtet haben, ſeine Be⸗ 
trachtung in engliſchen Journalen anſtatt in einem amerikani⸗ 
ſchen zu veröffentlichen. 

Die Bedeutung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutſchland 
in ihrer Wirkung auf die Entwickelung des deutſchen Volkes 
wird ihre volle Würdigung vielleicht erſt in einer ſpäten Zu⸗ 
kunft finden. Sache der Gegenwart wird es ſein, die Armee 
intakt zu erhalten, um jene Wirkung, auch wenn dieſelbe heute 
in vollem Maße noch nicht zu überſehen iſt, ungeſchwächt zu er⸗ 
reichen. Vorgänge, wie ſie gelegentlich der Zahlmeiſterprozeſſe 
und der analogen Geſchehniſſe in der Marine zu Tage getreten 
ſind, zeigen, wie nothwendig es iſt, Uſancen und Gewohnheiten, 
die auch in der Armee leicht aufkeimen können, zu unterdrücken, 
damit der Charakter der Armee als nationale Schule für mo⸗ 
raliſche, geiſtige und phyſiſche Erziehung des Volkes nicht ver⸗ 
wiſcht werde. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Als wahrſcheinlichen Termin für die nächſten Reich s⸗ 
tagswahlen hört man neuerdings einen Zeitpunkt bald nach 
Ablauf der Legislaturperiode, alſo etwa im März oder April 
bezeichnen. Eine Hinausſchiebung des Termins bis in den Herbſt 
wäre zwar verfaſſungsmäßig zuläſſig, hätte aber doch bei der 
Möglichkeit kritiſcher auswärtiger Ereigniſſe ſein bedenkliches, 
und es wäre auch nicht einzuſehen, was für einen Vortheil es 
haben ſollte, der Wahlbewegung einen ſo langen Spielraum zu 
gewähren. Sie wird den Winter und Frühling über Zeit genug 
haben, ſich zu entfalten. 

Zur Lage auf Samoa geht dem „B. T.“ aus London 
folgende Meldung zu: „Die neueſten Meldungen aus der Süd⸗ 
ſee laſſen erkennen, daß Amerika und die in Samoa anſäſſigen 
Engländer die größten Anſtrengungen machen, um Mataafas 
Wahl zum König zu ſichern; Malietoa würde dann Vizekönig 
werden. Mataafa und Malietoa ſtehen unverändert auf freund⸗ 
ſchaftlichem Fuße.“ Nach den Beſchlüſſen der Berliner Samoa⸗ 
konferenz ſoll die Wahl des zukünftigen Herrſchers des Archipels 
ausſchließlich den Eingeborenen überlaſſen bleiben. Nach den 
neulichen Erklärungen des deutſchen Konſuls in Apia würde ein 
derartiges Vorgehen der Amerikaner und Engländer allen inter: 
nationalen Regeln widerſprechen. 

Aus Sanſibar liegt folgende Meldung vor: „Durch 
ein am Freitag publizirtes Dekret des Sultans von San- 
ſibar werden alle Sklaven für frei erklärt, welche nach 
dem 1. November d. J. in die Beſitzungen des Sultans einge⸗ 
führt werden ſollten. Gleichzeitig wird den deutſchen und 
engliſchen Kriegsſchiffen das Recht ertheilt, alle unter arabiſcher 
Flagge fahrenden Daus in den Gewäſſern von Sanſibar nach 
Sklaven zu durchſuchen und eventuell aufzubringen. Es ſcheint 


Selbſt daß ſie im weitern Verlauf der Unterhaltung immer wieder 
auf die Befreiung des Vicomte zurückkam und die Nachricht, daß 
Etienne nicht wieder zum Köuig berufen war, mit Bedauern 
empfing, brachte den Heißliebenden nicht zu klarerer Einſicht. 
Niemals war fie ihm jo offen, vertrauend und zärtlich entgegen: 
gekommen, niemals hatte fie dem Milchbruder gegenüber ſo ſehr 
die Vicomteſſe in den Hintergrund treten laſſen. Inſtinktiv 
empfand der junge Mann, daß ſie von Leidenſchaft durchglüht 
ſei, gleich ihm ſelbſt. Da aber der heißen leidenſchaftlichen Liebe 
jederzeit Eiferſucht beigemiſcht iſt, fragte er in unwillkürlichem 
Mißtrauen dennoch: 

„Baron von Cavignac, Ihr Vetter, Mademoiſelle — wird 
er Ihr Gatte werden? Die Leute ſagen es, nur Mutter Madeleine 
glaubt es nicht. Hat ſie recht?“ 

Der Name ihres Vetters rief ein Erbleichen auf Aimées 
ſchönem Geſichte hervor wie gewöhnlich. Täglich ward ihr die 
Heirath verhaßter. Dazu war ſeit der letzten Begegnung mit 
Graf Hohnſtein ein Muth über ſie gekommen, der, da er der Liebe 
entſprang, alle Schüchternheit ihres Weſens überwand. Wieder⸗ 
holt hatte ſie ſchon den Entſchluß gefaßt gehabt, gewaltſam das 
Netz zu zereißen. Dabei war naturgemäß die Sehnſucht nach 
dem Vater immer größer geworden. Auch jetzt gab ſie ihr Raum, 
indem ſie ſagte: 

„Madeleine hat recht, ich werde Vetter Alphons niemals 
heirathen. Auch meinem Vater war er verhaßt.“ 

Etienne glaubte immer klarer zu ſehen. Die Cavignacs, die 
er ſeit ſeinen Kinderjahren haßte, wollten die Milchſchweſter zu 
einer Heirath zwingen, die ihr widerſtrebte. Sie, die Schutzloſe, 
flüchtete ſich zu der Pflegerin ihrer Kindheit, zu ihm ... Aber 
der Vicomte würde ſie bald vertreiben. Ja der Vicomte, warum 
kam er noch immer nicht? Hatte der König in der Schwäche, die 
man ihm ſchuldgab, ſein Verſprechen vergeſſen und ließ den 
heimlich Verhafteten vielleicht noch lange in der Baſtille ſchmachten? 
Etienne begann den König zu haſſen, da er ihn der Geliebten 
gegenüber wortbrüchig machte. 

„Mein Vater — o, käme er jetzt,“ ſagte Aimée unwill⸗ 
kürlich. 8 


demnach, als ob man dem Sklavenhandel ernſt zu Leibe gehen 
wolle. Dafür ſpricht auch eine weitere Meldung aus Sanſibar, 
welche endlich einmal ein Lebenszeichen vom engliſchen 
Blockade⸗Geſchwader bringt. Dieſelbe lautet: Von dem Kutter 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Reindeer“ wurde in der Nähe der 
Inſel Pemba ein Sklavenſchiff aufgebracht, auf welchem ſich 131 
Sklaven befanden. 

Prinz Alois Lichtenſtein hat ſeine Stelle als Ob⸗ 
mann des Zentrumsklubs im öſterreichiſchen Reichsrath nieder⸗ 
gelegt unter Hinweis auf den Sieg der extremen Elemente bei 
den böhmiſchen Landtagswahlen und die hierdurch völlig ver⸗ 
. muthmaßlich längere Zeit andauernde parlamentariſche 

age. 

Geſtern haben in ganz Frankreich die allgemeinen 
Wahlen ſtattgefunden. Das Reſultat, das noch nicht vorliegt, 
dürfte manche Ueberraſchungen bringen. In franzöſiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen wird auf eine republikaniſche Mehrheit von 40 
Stimmen gerechnet. Für mehr als die Hälfte der Mandate 
werden vorausſichtlich Stichwahlen nöthig ſein. 

Selten hört man in Paris einmal von amtlicher Seite 
die Segnungen des Friedens herbeiwünſchen. Das iſt am 
Sonnabend geſchehen. Präſident Carnot wohnte der Enthüllung 
des auf der Place de la Nation der Republik errichteten Triumph⸗ 
denkmals bei. Bei der Einweihung hielt Miniſterpräſident 
Tirard die Feſtrede; derſelbe ſchloß mit dem Wunſche, daß die 
Republik aus allen Proben ſiegreich hervorgehen möge und daß 
die Franzoſen, indem ſie von allen Spaltungen abſähen, das 
Vaterland endlich die Segnungen des Friedens genießen laſſen 
möchten. 

Die Vertheidigungs-Truppen der franzöſi⸗ 
ſchen Oſtgrenze ſind, wie die Militärzeitungen gelegentlich 
der Diskuſſion über ein dort neu zu bildendes Armeekorps 
melden, bereits mit einer Anzahl von Feldbatterien ausge⸗ 
ftattet, die von den Regimentern im Innern abgezweigt find, 
ganz ähnlich wie dies bei den Kavalleriediviſionen der Fall iſt, 
welche dauernd ihre reitenden Batterien in ihrem Verbande 
haben. Die Zahl der in der ſechſten Region ſtehenden Feld⸗ 
batterien ſteigt dadurch auf mehr als vierzig, welche ſämmtlich 
ihren vollen Kriegsetat an Geſchützen und außerdem beſpannte 
Munitionswagen beſitzen. 

Die belgiſche Antiſklaverei-Geſellſchaft möchte 
durch Ueberweiſung der afrikaniſchen Seenkette den Sklavenhandel, 
welcher ſeine Waare hauptſächlich aus dem Weſten der Seen 
bringt, vom Oſten abſchneiden und hofft auf die Unterſtützung 
der deutſchen Geſellſchaften, da die deutſche Intereſſenſphäre bis 
zum Oſtufer der Seen reicht, während im Weſten der Kongo⸗ 
ſtaat liegt und die Idee dort ſehr gewagt wäre, da der größte 
Sklavenhändler Afrikas, Tippu Tipp, ein hoher Beamter des 
Kongoſtaates iſt. 

Die letzten Verſuche mit dem rauchloſen Schießpul⸗ 
ver und dem neuen Magazingewehr in England gaben keinen 
befriedigenden Erfolg. Die Kraft des Pulvers iſt ſo ſtark, daß 
die Patronen ſofort nach Verlaſſen des Rohres zerſtört werden. 
Dieſem Uebel abzuhelfen, wurden weitere Verſuche gemacht mit 

Das Wort traf Etienne ins Herz. Seit er erkannte, daß 
ſeine Bitte für den Vicomte im Winde verhallte, trug ſich ſein 
beweglicher Geiſt mit andern Plänen für die Befreiung deſſelben. 
Seine Phantaſie ſpiegelte ihm längſt das Entzücken der Geliebten 
bei dem Wiederſehen mit dem Vater mit den glühendſten Farben 
vor. Er vermochte nicht ſich des Bildes zu entſchlagen und 
rief: a 

„O, Aimée, Mademoiſelle, Sie ſollen ihn wiederſehen und 
wär es mein Tod!“ 

„Wie meinen Sie, Etienne?“ 

„Fragen Sie nicht, Mademoiſelle, aber hoffen Sie. Auch 
ich hoffe! Vielleicht ruft mich der König doch noch. O, ich will 
1 5 Kniee umklammern und ihn anflehen, Gerechtigkeit zu 
üben!“ 

„Und wenn er Sie nicht wieder rufen läßt, Etienne?“ 
fragte Aimée ſchüchtern und dachte an Graf Hohnſtein. 

„Dann will ich ihm auflauern auf dem Boulevard und 
das Papier mit dem Gnadengeſuch auf den Schooß der Königin 
werfen. Und wenn ſie es von ſich weiſt, ſollen ihre Pferde 
mich auf dem Steinpflaſter zerſtampfen ...“ 

Aimée erſchrak wie früher ſchon. Ein Gefühl ſagte ihr 
plötzlich, daß ihr Empfinden wieder mißverſtanden ſei. Sie ver⸗ 
ſuchte einzulenken und ſagte wie zur Beruhigung: 

„Sie find zu raſch Etienne, in Ihrem Handeln. 
wir lieber zur Madonna!“ 


Beten 


3 

Die zu Verſailles tagende Nationalverſammlung ward aufs 
gelöſt. Die beiden Monate ihrer Thätigkeit hatten ſich als un⸗ 
fruchtbar erwieſen. Da geſchah das unerwartete, unglaubliche: 
während der Adel und die Geiſtlichkeit dem Befehl des Königs 
Gehorſam leiſteten, blieb das Bürgerthum auf ſeinem Platze und 
erklärte ſich ſelber zur Nationalverſammlung. Dieſe kühne Be⸗ 
harrlichkeit begeiſterte plötzlich das ganze Volk, ſogar von Adel 
und Geiſtlichkeit traten mehrere Abgeordnete zum dritten Stande 
über, um nun über die Veränderungen zu berathen, die in der 
bisherigen Verfaſſung vorgenommen werben follten, 


gehärteten Patronen, welche jedoch den Lauf des Gewehres 
weſentlich beſchädigten. 

Die engliſche Marine hat ſchon wieder einen Unglücks⸗ 
fall zu verzeichnen. Nach einem Telegramm aus Saint Johns 
auf New⸗Foundland ift das engliſche Kanonenboot „Lily“ in der 
Nähe von Point Armour geſcheitert und geſunken. 7 Perſonen 
von der Mannſchaft ſind ertrunken, das Schiff iſt vollſtändig 
wrack. Mit demſelben ſind auch eine ziemlich erhebliche Summe 
Geldes und andere Werthe verloren gegangen. 

Die Beilegung des ſpaniſch = marokkaniſchen 
Zwiſchenfalles iſt ſeitens des Madrider Kabinets von der 
Erfüllung nachſtehender vier Punkte durch die Regierung des 
Sultans abhängig gemacht worden: 1) Die marokkaniſche Re⸗ 
gierung ſoll die noch in den Händen der Mauren befindlichen 
Gefangenen herausgeben; 2) ſie ſoll eine Entſchädigung für alle 
den Spaniern zugefügten Unbilden und Nachtheile zahlen; 
3) die ſpaniſche Flagge ſoll durch Geſchützſalut aus einem ma⸗ 
rokkaniſchen Fort begrüßt werden; 4) die marokkaniſchen Unter⸗ 
thanen, welche ſich des ſpaniſchen Schiffes bemächtigten, ſollen 
einer exemplariſchen Beſtrafung unterliegen. Wenn Marokko 
dieſe Forderungen nicht ungeſäumt erfüllt, ſo wird die ſpaniſche 
Regierung nachdrückliche Maßregeln zur Wahrung der nationalen 
Ehre ergreifen. Hierzu ſcheint es indeſſen nicht kommen zu ſollen; 
denn in Tanger giebt man bereits klein bei. Der marokkaniſche 
Miniſter des Auswärtigen erwiderte, nach einer Meldung aus 
Madrid, auf die Reklamationen Spaniens wegen des Vorgan⸗ 
ges bei Alhucemas, daß gegen alle, welche ſich der Plünderung 
des ſpaniſchen Schiffes ſchuldig gemacht hätten, ſtrenge Juſtiz 
geübt werden ſolle. 


Deutfdies Reich. 
Berlin, 22. September 1889. 

— Die geſtrige Schlußübung der Kaiſermanöver bei Elze 
verlief aufs glänzendſte; alle Waffengattungen kamen zur aus⸗ 
giebigſten Verwendung. S. M. der Kaiſer ſtand mit dem von 
ihm geführten 10. Armeekorps in Vertheidigungsſtellung, ver⸗ 
ſtärkt durch 8 Schumannſche Panzerthürme mit je einer Revolver⸗ 
kanone. Heute kam bei dieſem Korps das neue Pulver zur 
Verwendung. Seine Majeſtät, welcher die Uniform der Königs⸗ 
Ulanen trug, leitete das Manöver von einer das Terrain be⸗ 
herrſchenden Höhe aus. Das gegneriſche VII. Armeekorps, um 
6 Bataillone und 2 Batterien ſtärker, machte einen Angriff auf 
den rechten Flügel des 10. Korps und drängte denſelben zurück; 
ein Offenſivſtoß des Zentrums des 10. Korps warf jedoch das 
VII. Korps vollſtändig, während die Kavalleriediviſion des 10. 
Korps die Stellung der feindlichen Artillerie angriff und dieſe 
außer Gefecht ſetzte. Um 10 Uhr war das Manöver zu Ende. 
Bei der Kritik ſprach Seine Majeſtät der Kaiſer beiden Korps 
ungetheiltes Lob und Anerkennung für die Leiſtungen der letzten 
Tage aus. Um 12 Uhr reiſte Seine Majeſtät der Kaiſer von 
den fürſtlichen Gäſten begleitet nach Hannover, um von dort 
die Heimreiſe nach Potsdam fortzuſetzen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern auf der Wildpark⸗ 
ſtation um 4 Uhr 40 Minuten im allerbeſten Wohlſein ein und 
wurde von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen. Im Neuen 
Palais begrüßten Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz und Se. 
königliche Hoheit der Prinz Eitel Fritz in der Uniform des 
1. Garderegiments z. F. und die jüngſten Prinzen Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer am Eingange zum Muſchelſaale. Die Abend⸗ 
ſtunden verlebten die Majeſtäten mit ihren Söhnen im engſten 
Familienkreiſe. Auch den Sonntag verbrachten die Majeſtäten 
in aller Stille. — Mit dem Kaiſer iſt auch der Prinzregent 
von Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preußen, aus Hannover 
in Berlin eingetroffen. 

— Das deutſche Kaiſerpaar trifft am 14. Oktober abends 
in Monza ein und ſetzt am 17. die Reiſe über Genua nach 
Athen fort. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta iſt 
ein ganz vortreffliches. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern heute früh von Kopenhagen wieder in Berlin 
eingetroffen und hat im ehemals kronprinzlichen Palais Wohnung 
genommen. Im Laufe des Nachmittages gedachten Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich einen Beſuch abzuſtatten. 


Der König, die Miniſter begannen rathlos zu werden. Eilig 
zog Ludwig ein Heer von 50 000 Mann um Paris zuſammen, 
und ſchon glaubte man der täglich fortſchreitenden Empörung Herr 
zu werden, als plötzlich die Soldaten ſich weigerten auf das Volk 
zu ſchießen. Selbſt eine angebotene Vermehrung des Soldes 
ſchlugen ſie ab, indem ſie erklärten, durch die allgemeine Liebe 
des Volkes belohnt zu fein. Dafür ward ihnen Beifall geklatſcht, 
wo ſie erſchienen, man umarmte und küßte ſie öffentlich, und die 
vornehmſten Bürger gingen mit ihnen Hand in Hand. 

So war allmählich Mitte Juli herbeigekommen, als ſich die 
Nachricht von der Entlaſſung Neckers verbreitete. Mit Recht galt 
Necker als diejenige Perſon am Hofe, welcher man die endliche Zu⸗ 
ſammenberufung der Nationalverſammlung zu danken hatte. 
Aber gerade dies hatte ihn der Hofpartei verhaßt gemacht. In 
Verbindung mit der Königin beredete man den König, den Befehl 
zu geben, daß der ehemalige Finanzminiſter, der Liebling des 
Volkes, in der Nacht des elften Juli Paris verlaſſen ſollte. 

Im Laufe des folgenden Tages verbreitete ſich die Nachricht 
von der Ausweiſung Neckers wie ein Lauffeuer und entflammte 
das Volk von Paris zu wilder Wuth. Zwei Tage vergingen in 
immer neuen Tumulten, die aber von den Truppen noch ohne 
Anwendung von Feuerwaffen zerſtreut wurden. Am Morgen des 
vierzehnten Juli war die Spannung aufs höchſte geſtiegen. Die 
Kaufläden blieben geſchloſſen, die Handwerker feierten. „Freiheit 
oder Tod“ klang es auf den Straßen. 

Auch die Drechslerwerkſtatt des Herrn Bernard, des geſchickteſten 
Meiſters von Paris, in der Rue Paſſarge, ſtand verlaſſen. Die 
Gehilfen waren nicht zur Arbeit gekommen, der Meiſter ſelbſt 
ſtand mit der Morgennummer des vom Deputirten Hebert heraus⸗ 
gegebenen Skandalblattes „Pere Duchesne” in der Hausthür und 
blickte neugierig auf die Straße hinaus, deren Phyſiognomie 
ſich immer mehr veränderte. Auch Etienne hielt es nicht mehr 
im Hauſe — die angefangene Arbeit bei Seite ſchiebend eilte 
er die Straße hinab. 

Das Getümmel ward immer ſtärker, bald ward der junge 
Handwerker nur noch geſchoben. Dennoch gelang es ihm endlich 


— Auch das däniſche Königspaar reiſt zur Hochzeit der 
Prinzeſſin Sophie mit dem Kronprinzen Konſtantin von Griechen⸗ 
land nach Athen. 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck kommt am 
25. d. Mts. auf einige Tage nach Berlin, die Anweſenheit des 
Fürſten in Berlin würde ſomit mit der Anweſenheit des Zaren 
zuſammenfallen. 

— Graf Herbert Bismarck wird Se. Majeſtät den Kaiſer 
auf ſeiner Reiſe nach Athen begleiten. 

— Der engliſche Botſchafter am hieſigen Hofe Malet trifft 
Anfang nächſter Woche von ſeiner Urlaubsreiſe wieder in Berlin ein. 

— Heute feierte der Profeſſor der Geſchichte Wilhelm 
Wattenbach hier ſeinen 70. Geburtstag. 

— Zum Nachfolger von Haſe als Militäroberpfarrer in 
Königsberg iſt der Diviſionspfarrer Thiel in Frankfurt a. d. O. 
ernannt worden. 

— Die „Kreuzzeitung“ bringt eine Berichtigung des hannd- 
verſchen Polizeipräſidenten Brandt, in welcher es heißt, daß nur 
die allernöthigſten Verkehrsbeſchränkungen ſtattgefunden hätten 
und nirgends eine Reibung zwiſchen dem Publikum und der 
Polizei beobachtet wäre. Der Kaiſer ſelbſt habe dem Polizei⸗ 
präſidenten über die brillante Ordnung auf den Straßen ſein Kom⸗ 
pliment gemacht. Die Abſperrungen bei der Parade ſeien nur 
militäriſcherſeits angeordnet und ausgeführt worden. 

— Die Reichspharmakopöe⸗Commiſſion tritt zur Berathung 
des Entwurfs einer neuen Ausgabe der Pharmakopöe in der 
zweiten Hälfte des Oktober in Berlin zuſammen. 

— Aus Hamburg wird berichtet, daß dort die Anlage eines 
113 Kriegshafens an der Elbmündung nunmehr als ſicher 
gilt. 

— Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, beim Reichs- 
kanzler erneut um Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots vor- 
ſtellig zu werden. 

— Nach einer heute erlaſſenen Bekanntmachung des Po⸗ 
lizeipräſidiums iſt der Berliner Viehhof zur Zeit ſeuchenfrei und 
der Export lebender Schweine wieder geſtattet. 

— Die Beſtrebungen des Vereins zur Hebung der deutſchen 
Seefiſcherei finden eine unerwartete Unterſtützung in den zur Zeit 
fo hohen Fleiſchpreiſen. In Witten find bereits viele induſtrielle 
Werke dazu übergegangen, für ihr Perſonal Seefiſche in großen 
Mengen zu beziehen. Eine dortige Firma hat an einem Tage 
allein 500 Pfund aus Geeſtemünde erhalten. Es wäre nur 
wünſchenswerth, daß dieſes Beiſpiel Nachahmung fände; denn 
auch die Fleiſchpreiſe würden ſich alsdann bald in richtiger 
Weiſe regeln. 

— Die deutſche Handels- und Plantagengeſellſchaft in der 
Südſee beabſichtigt infolge ihrer Verluſte auf Samoa eine neue 


fünfprozentige hypothekariſche Anleihe von 2 500 000 Mark 
aufzunehmen. Die erſte Anleihe wurde pünktlich verzinſt und 
amortiſirt. 


— Ueber die Finanzverhältniſſe der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft werden jetzt folgende Einzelheiten mitgetheilt: Die 
Geſammtbetheiligung bei der Geſellſchaft beträgt gegenwärtig 
2080 000 Mark, beſtehend aus Neuzeichnungen bis 26. Fe⸗ 
bruar 1887, 40 000 Mark Betheiligung der ehemaligen per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellfchaften und Kommanditiſten, 150 000 
Mark Antheile ohne Baarzahlung als Gegenleiſtung, 1216 200 
Mark Betheiligungen ehemaliger ſtiller Theilnehmer, 240 000 
Mark Neuzeichnungen ſeit dem Februar 1887. Die Geſellſchaft 
iſt berechtigt, auf Beſchluß des Verwaltungsrathes weitere An— 
theile von je 1000 Mark bis zum Geſammtbetrage von 10 
Millionen Mark auszugeben und wird von dieſem Rechte, ſo⸗ 
bald die Unruhen in Oſtafrika unterdrückt ſind, jedenfalls auch 
Gebrauch machen. 

— Die „Poſt“ meldet aus Kiel, eine Torpedodiviſion von 
8 Booten beginnt eine dreiwöchentliche Uebung. Die kaiſerlichen 
Geſchwaderſchiffe aus Kiel und Wilhelmshaven treffen am 26. ds. 
früh bei Terſchelling zuſammen und begeben ſich von Konſtanti⸗ 
nopel aus, wo ſich wahrſcheinlich noch der Aviſo „Loreley“ zu⸗ 
geſellt, nach Athen, ſo daß dort 8 deutſche Kriegsſchiffe vor Anker 
gehen werden. 

Bochum, 21. September. Der Prozeß gegen den Berg⸗ 
mann Weber, den ehemaligen Vorſitzenden des Bochumer Streik— 
komitees, iſt heute unter großem Andrang des Publikums vor 
der hieſigen Strafkammer verhandelt worden. Das Urtheil 
lautet auf ſieben Monate Gefängniß, und zwar wegen Vergehen 


gegen die Gewerbeordnung, wegen Aufreizung aua um Is 
wegen Majeſtätsbeleidigung und wegen Vereinen Je; 
horſam gegen das Berggeſetz. Dem Verurthel geſell Ma 
Unterſuchungshaft angerechnet. Es wird als 107 mit 5 
ſehen, daß der Verurtheilte in keinerlei Verbinduf freien fen; 
Sozialdemokraten geftanden habe. Weber wurde a N 
Flensburg, 21. September. Heute Nach e erich 
Einweihung des den gefallenen Dänen bei Deve h geſabe ! 
Denkmals ſtatt. Daſſelbe trägt auch eine den daf 0 wurde 
Oeſterreichern gewidmete Inſchrift. Die Weiher 
einem Kopenhagener Delegirten gehalten. 
däniſcher Offiziere legte von dem Könige un 
Heere gewidmete Kränze am Denkmal nieder. 
des öſterreichiſchen Offizierkorps aus Graz un ff ö 
deur der 18. Diviſion, Generallieutenant v. Ser absolli x 
dem hieſigen Brigadekommandeur und allen N A 
fowie den Spitzen der hieſigen Civilbehörden i 
wohnte, widmeten gleichfalls Lorberkränze. 8 cher . 
gemeinſames Mahl ſtatt, bei welchem von däniſ 2 Sell 
Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm und von d 5 ö 
Trinkſpruch auf den König von Dänemark auen 6 
München, 22. September. Die Erzherzog 
Wittwe des Kronprinzen Rudolf, iſt aus Belgien dn 
Beſuch bei der Erzherzogin Giſela hier einge gehen 
Heidelberg, 21. September. In der ge g w. 
allgemeinen Sitzung der Naturforſcherverſammlun 
neue Statutenentwurf mit einigen Abänderungen, h 
deren weſentlichſte Beſtimmung war, daß M erfor 
eigenſchaft zur Erlangung der Mitgliedſchaft 1 g 
ſondern zu derſelben jeder approbirte Arzt, 5 berechlih 
Naturforſchung ſich wiſſenſchaftlich Beſchäftige, zig u 
Als ſtändiger Sitz der Geſellſchaft wurde wöhlt 1 
Ort der nächſtjährigen Verſammlung Bremen 1155 erſtet 
Vorſtand wurden gewählt: v. Hoffmann (Berlin) Hehl 
dent, Hiß (Leipzig) zweiter Präſident, 
(Berlin), Hertz (Bonn), Leuckhart (Bonn), V (in) 
berg), Quincke (Heidelberg), v. Siemens (Ber 1 (er 
(Berlin). Zum Schatzmeiſter wurde Lampe⸗Fi ch 
Generalſekretär Laſſar (Berlin) gewählt. — 
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Austand. ner Ma 
Wien, 21. September. Der Unterrichten! 1 "Ih, 
Entfernung der Bilder der Slavenapoſtel Chr 
aus den Schulen angeordnet. i t in zwei 1 
Der Kaiſer 905 aM 
Thätigkeit ausgeſprochen. Aehnliche Handſchr zun dhe W 
vollſte Anerkennung für die vorzügliche, bei 5 5 
Manövern bekundete feldmäßige Ausbildung fe aus) 
für das zielbewußte Zuſammenwirken aller ifter und eng N 
Rom, 20. September. Der Bürgermel eon eg N 
putation von Offizieren legten heute im Pan aben e 
am Grabe Viktor Emanuels nieder und DE. Aue 
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zahlreicher liberalen Vereine und einer große a des 50 
die Antwort des Königs auf das an ihn anläß roßem 
Gedenktages gerichtete Telegramm unter I, 

der Anweſenden verlas. Die Gedenktafel a 
ſtürmung Roms Gefallenen war heute feſtlich 


ſchmückt. regne 
Paris, 22. September. Das Wetter iſt Bethe 
Wahllokale ſind ſeit 8 Uhr geöffnet; die bisher 
Wähler iſt bereits lebhaft; aber nirgends iſt h. at na 
Die Regierung en 
troff 


noch Aufregung bemerkbar. 5 155 0 
uſchlah“ 


polizeilichen und militäriſchen Maßnahmen ge 

boulangiſtiſche Ruheſtörungsverſuche ſofort nieder i 

werden ſolche kaum befürchtet. amitee de 
London, 21. September. Das Streikkon e Sa 

10 000 Pfd. Sterl. Ueberſchuß. Die Direktoren 

haben nachträglich alle Forderungen gewährt. 


an einer Straßenecke ſtehen zu bleiben, um die Affihe Camille 
Desmoulins zu leſen. Sie lautete: 
„Bürger von Paris! 

Der Liebling des franzöſiſchen Volkes, Necker, iſt ſchändlich 
entfernt worden. Wer von Euch weiß, wo er ſich befindet? 
Er ſoll Paris verlaſſen haben, wer aber hat es geſehen? 

Man hat Grund, anzunehmen, daß man Eure Wachſamkeit 
getäuſcht hat. Wer ſagt, daß er ſich nicht auch in der Baſtille 
befindet, dieſem Orte der Gewalt, Knechtſchaft und Tyrannei? 

Bürger von Paris! Freiheit oder Tod!“ 

Freiheit oder Tod! klang es als Antwort auf die auf⸗ 
reizenden, eben erſt angehefteten Worte aus den Reihen der 
Umſtehenden. Der Ruf ward aufgenommen und weitergetragen 
und tönte bald rings im Kreiſe, lauter, immer lauter, bis er 
zum Donner des Weltgerichts wurde. Freiheit oder Tod! klang 
es bald aus Paris über den Erdball hinüber. 

Auch Etienne fühlte ſich bald aus dem Geleiſe geriſſen, das 
Wort Baſtille griff in ſeine Seele. Er dachte an Aimse, 
deren Gedanken, Wünſche und Hoffnungen täglich den Vater 
dort hinter den düſtern Zwingmauern der Veſte aufſuchten. 
Noch immer hatten ſie ſich nicht geöffnet für den Vicomte trotz 
der Verſprechungen des Königs. Indem er ſich mit leidenſchaft⸗ 
licher Sehnſucht Aimées erinnerte, kam es von neuem über ihn, 
wie Haß gegen den König .... Da kam ihm ein Haufe Pöbel 
entgegen, der an dem Sturm gegen das dem Stadthauſe nahe 
gelegene Zeughaus theilgenommen hatte. Einem bartloſen, 
aber kecken Knaben das erbeutete Spielzeug hinwegreißend er⸗ 
griff er die Pike und ſtürmte weiter. Wohin es ging? Er 
dachte nicht daran und war ſchon im Begriff ſtehen zu bleiben 
und umzukehren, als ihn der Ruf „Nach der Baſtille!“ aufs 
neue vorwärts trieb. Bewußt, geſammelt, mit Abſicht folgte er 
jetzt dem Haufen und ſtand bald an deſſen Spitze, vorwärts 
drängend und gedrängt bis zum Baſtillenplatz. Dort drängte 
ſich ſeit einer Stunde Kopf an Kopf, was noch unbewaffnet war, 
empfing triumphirend die Waffen der geplünderten Zeughäuſer. 


— —— — — — nd i 
Die Erregung ftieg von Minute zu Minute 5 N 
Trunkenheit und Raſerei. 0 1 

Auch in Etienne Marchand lebte nur N a 
Empfindung. Dort hinter den finftern Mauern ihn 11 0 
Vicomte, und er hatte der Geliebten verſproche inne a 

„Freiheit oder Tod!“ rief er mit Stente fte DIE al 
maliges tauſendfaches Echo zu finden. Dazu on abe 
Flintenſchüſſe — zehn Minuten ſpäter knallte es 

Daß das Bollwerk nicht davon erſchütte . 
bedachte im Augenblicke niemand — ſelbſt ans 
Delaunay nicht. Selbſt wenn man Kanonen en 
längere Zeit Widerſtand bieten können. 55 
Schwäche ſchwankend, erfüllte es den Kommand ia be 
mit Sorge, daß fein Bollwerk ſchlecht verpront auf 
daß bei der Unzuverläſſigkeit der Truppen nich ch gi) 
rechnen war. Die Beſatzung, aus zweiunddreißig en Aa 
zweiundneunzig Invaliden beſtehend, hatte ba ein Pan ee 
loren und drang auf Uebergabe, nachdem mal M 1 
gegeben hatte. Delaunay wußte die Sache hing 
Uhr nachmittags, wo die Uebergabe wirklich © 
Verſprechen, daß niemand ein Leid geſchehen hi 

Die eiſernen Thore öffneten ſich ſchwer u. 
drang mit wildeſtem Ungeſtüm ein. Auch töne 
ſchüſſe — woher ſie kommen weiß niemand. 
Signal zu neuem heftigeren Blutvergießen — 0 
von neuem. halb de 

Etienne Marchand iſt einer der erſten inner fo eh N 
Wie ſich die andern von Haß getrieben fühlen geh 
Liebe und der leidenſchaftliche Wunſch, der Ge 8! 7 0 ur 
halten zu können. wäre‘ ie eib 
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Ein Mann aus dem Pöbel in zerlumpter 8 
ſchmutzigen Händen ſich zum erſten Male ein 
legt hohnlachend auf den Anführer an. 


sburg, 21. September. Das „Journal de St. Pe⸗ 
beftätigt den Ueberſchuß der Reichseinnahmen über 
95 im Jahre 1888. Der Ueberſchuß überſtieg dreißig 


5 dde ubel. 
11 dane 21. September. Von hier haben ſich in den letz⸗ 
Bela über 1000 Israeliten nach Amerika eingeſchifft. 
a Ge 21. September. Dem Metropoliten Michael ift 
Yan. deuz des Ordens des heiligen Sabbas verliehen 
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1 Propinzial-Machrichten. 
0 ug dem 


0 Sei 5 Kreiſe Brieſen, 20. September. (Bernſteinfund. Herbſt⸗ 
Mehrere en Arbeiten am Hohenkirch⸗Gieczeker Entwäſſerungsgraben 
en. Gi 3 öne Bernſteinſtücke von bedeutender Größe gefunden 
.d is diefer Stücke wiegt über fünf Pfund. — Die Herbit- 
er 87 Brieſen auf die Zeit vom 23. September bis 
t Gum, 22. September. (Generalverſammlung der Feuerwehr. 
l am ver Polizeiverordnung.) Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
ch (gangenen Sonnabend in Bengs Vereinslokal eine außer⸗ 
ii dert Aoeralverſammlung ab, welche von 26 Mitgliedern beſucht 
ln kommandeur Hillenberg eröffnete die Sitzung. Nach der 
4 1 August eier neuer Mitglieder wurden Mittheilungen über den 
ae der er. hier abgehaltenen 9. weſtpreuß. Verbandstag gemacht. 
A ein u Auguſt gehabten ungünſtigen Witterung hat der 
1 Veitr efizit von 101,25 Mk. zu verzeichnen, denn die Einnahme 


der Stadt) betrug 528,35 Mk. und die Ausgabe 629,10 


den des Bunkt 3 der Tagesordnung umfaßte den Bericht des Vor⸗ 
Y Alert geltpreuß, Feuerwehrverbandes, unſeres Ehrenmitgliedes 
* 80 we⸗Culm über die am 9. September in Berlin ſtattge⸗ 
dem wiſtulllbung des preußiſchen Landes⸗Feuerwehrverbandes. 
n Se. (preußiſchen Feuerwehrverbande war der Antrag geſtellt 
N don Feellenz den Herrn Miniſter des Innern zu bitten, die 
Ip Pr Heuerwehr⸗Unterſtützungskaſſen in den damit noch außen⸗ 
ö 0 ten inzen zu veranlaſſen. Der Herr Minifter hatte ſchon 
N wehren gleichen Antrag für ganz Preußen abgelehnt, weil 
bahn die N en zur Staats⸗Unfallverſicherung nicht geeignet ſeien, 
wen dar cherung nur innerhalb der Provinz geſchehen könne. 
Pal) Geh. Miniſterialrath Höpker zugegeben, daß der frühere 
N Ailigen er. Ernſthauſen und der frühere Landesdirektor Dr. Wehr 
bor euerwehr ſehr unſympathiſch gegenüber geſtanden, hob 
ent daß dagegen der Herr Miniſter und der jetzige Herr 
I, und da von Leipziger zur Feuerwehrſache ſehr wohlwollend ſich 
igel it der Herr Oberpräſident von Leipziger bereits in dieſer 
IM an den Herrn Miniſter berichtet habe, jedoch könne er ſich 
Ni Die ot auslaſſen, weil man mit einer unfertigen Sache 
. Reue, fentlichkeit treten dürfe, über kurz oder lang würde auch 
auf p. ſowie in den noch ausſtehenden Provinzen die Ange⸗ 
bie; kovinziellem Wege ins richtige Geleiſe kommen; daher jei 
Ann ‚en es zwecklos, den Herrn Miniſter mit dieſer Angelegenheit 
Al eder . würde dadurch nichts beſchleunigt werden. Nach An⸗ 
en Aagesordlarung des Herrn Geheimraths wurde über den An⸗ 
den W dnung übergegangen. — 4. An Stelle des ausſcheidenden 
ter e wurde Kamerad Häsler als ſtellvertretender Waſſer⸗ 
gewählt. 5. Es wird beſchloſſen, die Monatsverſammlungen 
ſten tag nach dem 1. eines jeden Monats in Bengs Vereins⸗ 
„wobei Vorträge ꝛc. gehalten werden ſollen. Die erſte Ver⸗ 
demnach am 7. Oktober ſtatt. — In der hieſigen 
N Ma wurden heute 52 Landkonfirmandinnen eingeſegnet. — 
N tag. trat beabfichtigt eine Polizeiverordnung herauszugeben, 
N werd c. nur noch an beſtimmten Plätzen (Anſchlagſäulen) 
Hohen den dürfen. 
Wed Ei 19. September. (Arbeitermangel.) Geſtern Vormittag 
I Nbahn aus Dirſchau ein Gefangenenaufſeher mit 30 Straf 
er Strafanſtalt zu Konitz hier ein. Dieſelben wurden 
zuge der Berenter Strecke weiter nach Golmkau be⸗ 
in dieſer Gegend ein beſonders großer Mangel an 
auf den Gütern mit Beſtellung der Feldarbeiten be⸗ 


32 September. (Unglück.) Am 12. d. Mts. iſt ein mit 
„Prin Oderkahn des Schiffers Depka aus Bromberg von dem 
worden! Wilhelm“ auf der Weichſel bei Schwetz in den Grund 
ech 10 daß dem Schiffer nur noch Zeit blieb, ſich mit feiner 
Kon die Armen age den Kindern zu retten, während alles andere 
. Nuten 1980 ind dem größten Elende preisgegeben, da der Kahn 
d wetz, ar und Depka arbeitsunfähig iſt. 
1 gt r Her September. (Beſitzwechſel.) Geſtern hat der hieſige 
No a er M. Ziep ſeine Beſitzung an Herrn v. Rozycki⸗Zbrachlin 
Mach „verkauft. Bekanntlich hat Herr v. Rozycki fein Ritter⸗ 
5 or einigen Wochen an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 


l Beeren, 21. September. (Prüfung für e 

den dvar und heute fand vor der Kommiſſion die Herbſtprüfung 

* in elbe ge Freiwilligendienſt ſtatt. Sämmtliche 4 Prüflinge be⸗ 

N, der 9 verdient hervorgehoben zu werden, daß 3 von 

uſtalt des Herrn Pfr. Senft zu Schönſee vorbereitet 
3 


b 
N Und, 20. September. (Abgangsprüfung. Wenn es wärmer 
it nd Ben dem Vorſitz des Herrn Geh. Reg.⸗Rath Tyrol aus 
ti, Au 8 das Abiturienten⸗Examen in der Landwirthſchafts⸗ 
N rund guter ſchriftlicher Prüfungsarbeiten wurde der 
er yon der mündlichen Prüfung dispenſirt. Die drei 
Beftqn prüfung zugelaſſenen Schüler Fietkau, Lange und 
1 it ſic ne die Prüfung. — Ein Lebensmüder wollte heute 
Ae will zen Tod durch Ertränken geben. Er lief mit dem Aus⸗ 
b t länger leben“ hinter dem Marienthor in die Nogat, 
3 18 8 den Hals im Waſſer war, ſchnell zurück und 
a 5 


Mn. haft 21. September. (Vermächniß für Lehrerinnen. Uner⸗ 
Mi hi tarijch Eine jüngſt verſtorbene Dame, Frau Laura Meyer, 
| ldbe ür eine Summe dazu beſtimmt, daß alljährlich 300 Mk. 
a ebeng tige Lehrerinnen von reſpektablem Rufe, welche das 
wohl erreicht haben oder nahe daran ſind, vertheilt 
0 nid gelnaıftrat hat die Zuwendung angenommen. — Plötzlich 
1 der Kind NIE iſt eine hieſige, in wenig glänzenden Verhältniſſen 
8 überreich geſegnete Familie. Vor Jahren war die 
Mädchen nach Rußland gegangen und hatte ſeitdem 
9 hören laſſen. Jetzt plötzlich erhielt die Familie die 
le Tante geſtorben ſei und ihrer Nichte, ſowie deren 
u Rubel vermacht hat. Außerdem fällt der älteſten 
noch ein Haus in der Stadt Taganrog in Rußland 
ubel zu. 
dete af derbe. September. (Ziemlich ſpät das Eheglück gefunden) 
che t wa ndenes Ehepaar, dei dem der Bräutigam 64, die Braut 
ſeandunzetraut Daſſelbe wurde am Nachmittage in der hieſigen 
war nachdem es kurz vorher auf dem Standesamte ehe⸗ 
d men ein Bei der Einfahrt vor dem Portale der Kirche er⸗ 
0 hn für u heiteres Mißverſtändniß, da die Kirchenfrau die 
Wr Au eine Eltern des Bräutigams oder der Braut hielt, bis 
en e beſſeren belehrte. 

am September. (An Kohlendunſt erftict.) In den 
lernten d. Mts. wurde der zweite Lehrer Lange in dem 
hy tie en Kirchdorfe Eckersdorf in ſeiner Wohnung an 
I dtp lien, vorgefunden. Der geheizte Ofen war durch die 

uch geg, 31 gran die Ofenthür offen. 
IN. 2. Bi eptember. (Bürgermeiſterwahl.) Aſſeſſor v. Wiens⸗ 
N Bu Septemdor meifter beſtellt worden. 
IN mber. (Körperverletzung.) 


0 


> Ein Akt grenzenloſer 
deten Ki fangen Tagen von dem Arbeiter Korth und deſſen 
I Un Herrn aum in Miroslaw verübt. Dieſelben fielen über 
beit Helms v. Seydlitz, welcher einen derſelben wegen ver⸗ 
dez an ihn gleiten bei der Arbeit zurechtweiſen mußte, her 
Ma 15 mit einer Düngergabel derartig, daß an dem Auf⸗ 
We üenDandelten gezweifelt wird. Die beiden Raufbolde 
lt. baftet und dem königlichen Amtsgericht in Schneide⸗ 


7 


Lokales. 
Thorn, 23. September 1889. 


— Neue Getreide⸗Tarife.) An Stelle der gekündigten bis⸗ 
herigen Tarife treten vom 27. Septbr. ab neue Getreide⸗Exporttarife 
für Sendungen von den ruſſiſchen Südweſtbahnen und anderen dortigen 
Bahnlinien via Kowel und Mlawa nach Danzig und Neufahrwaſſer in 
Kraft. Die noch fehlenden Tarife ſollen ebenfalls in den nächſten Tagen 
erſcheinen. 

— Eiſenbahnanlage.) Die Eiſenbahndirektion Bromberg iſt 
mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn unter⸗ 
geordneter Bedeutung von Bütow über Goſtomie einerſeits nach Berent, 
andererſeits nach Carthaus beauftragt worden. 

— (Keine Trinkgelder auf den Eiſenbahnen.) Um der 
allgemeinen auch bei der Bahn recht verbreiteten Unſitte des Trinkgelder⸗ 
gebens nach Kräften zu ſteuern, erlaſſen die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen folgende Bekanntmachung, die in den Veſtibüls, an den 
Güterſpeichern 2c. aushängt: „Keine Trinkgelder an Beamte oder ſonſtige 
Angeſtellte der Verwaltung zu geben, wird das reiſende und verkehrs⸗ 
treibende Publikum höflichſt erſucht. Gepäckträger dürfen für die Aus⸗ 
führungen ihrer Dienſtverrichtungen keine andere als die tarifmäßige 
Vergütung fordern, allen anderen Angeſtellten (Beamten und Arbeitern) 
iſt es ſtreng unterſagt, für die ihnen von der Verwaltung aufgetragenen 
Obliegenheiten Geſchenke anzunehmen. Die Betreffenden machen ſich 
ſelbſt dann ſtrafbar, wenn das Geſchenk eine Belohnung für eine in ihr 
Amt einſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige Handlung darſtellt.“ 

— (Der unentgeltliche Transport von leeren Säcken), 
die von den ins Ausland exportirten Getreidetransporten zurückkehren, 
wird am 27. d. Mts. bei der Weichſelbahn aufgehoben. Von dieſem 
Datum an wird für den Transport ſolcher Säcke auf der Weichſelbahn 
% Kopeke per Bud und Werſt erhoben werden. 

— (Steuervergütung für Zucker.) In der Zeit vom 1. bis 
15. September ſind in Weſtpreußen 117 202 Kilogramm Zucker mit dem 
Anſpruch auf Steuervergütung zur Aufnahme in Niederlagen abgefertigt 
worden. 

— (Rangerhöhung der Militär⸗Muſikmeiſter.) Die 
„Deutſche Beamtenzeitung“ bringt in ihrer neueſten Nummer eine be⸗ 
merkenswerthe Notiz über die bevorſtehende lange angeſtrebte Rang⸗ 
erhöhung der Muſikmeiſter der Armee. Danach ſollen die Muſikdirigenten 
zukünftig den Rang von Offizieren erhalten. Der darauf bezügliche 
kaiſerliche Befehl liegt bereits dem Kriegsminiſterium vor. Die Rang⸗ 
erhöhung bezieht ſich nicht auf die Stabshautboiſten ꝛc., ſondern allein 
auf die Muſikdirigenten, ein Titel, der nur an beſonders verdienſtvolle 
Leiter von Militärkapellen verliehen wird. 

— Gevölkerung der Gewäſſer mit Krebſen.) Bekanntlich 
hat die Königl. Regierung dem weſtpreußiſchen Fiſchereiverein eine Geld⸗ 
beihilfe zum Ankauf von Krebſen bewilligt, die in krebsarme Gewäſſer 
der Provinz ausgeſetzt werden ſollen. Dieſe zweckmäßige Maßregel ſoll 
vorzugsweiſe auch den im Privatbeſitz befindlichen Gewäſſern zu Gute 
kommen. Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. ſtellt jedoch dabei 
die Forderung, daß die Betheiligten die Hälfte der Anſchaffungskoſten 
aus eigenen Mitteln tragen, weil derſelbe dann wohl mit Recht eine 
größere Schonung und Pflege des Krebsbeſtandes für die Zukunft er⸗ 
wartet. Die Uebernahme dieſer Verpflichtung ſowie diejenige der Tragung 
der Hälfte der Transportkoſten der Krebſe iſt ſchriftlich abzugeben. 
Gewäſſerbeſitzer, Private wie Kommunen, welche von dem vortheilhaften 
Anerbieten des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins Gebrauch zu machen 
wünſchen, werden daher gut thun, ſich recht bald an den Vorſitzenden 
des weſtpr. Fiſchereivereins, Herrn Oberregierungsrath Fink zu Danzig, 
zu wenden. l 

— Die Nahrungsmittel ⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft) hat für den 1. Bezirk, umfaſſend die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, die Herren Chokoladefabrikant Mix in Danzig, Hofbäckermeiſter 
Korn in Königsberg und Konditor Schubert in Danzig zu Vertrauens⸗ 
männern erwählt. 

— (Beſuch der oſtpreußiſchen Seebäder.) Nach den amt⸗ 
ade e en iſt der Beſuch in den oſtpreußiſchen Seebädern bis 
Ende Auguſt folgender geweſen: Cranz war bis dahin von 5205, Neu⸗ 
häuſer von 1294, Neukuhren von 1046, Schwarzort von 1000 und 
Rauſchen von 565 Badegäſten beſucht. Das Bad Zoppot zählte bis 
dahin bereits 6042, Kahlberg 1143 Kurgäſte. 

— GViehmarktaufhebung.) Die Abhaltung der wöchent⸗ 
lichen Schweinemärkte in Rehden und Leſſen iſt der Maul- und 
Klauenſeuche wegen unterſagt. 

— (Eröffnung einer Reichsbanknebenſtelle.) Am 1. Oktbr. 
wird in Weißenfels (Prov. Sachſen) eine von der Reichsbankſtelle in 
Halle abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und Giro⸗ 
verkehr eröffnet werden. Es können daher von dieſem Zeitpunkte an 
Wechſel auf Weißenfels zu denſelben Bedingungen wie auf die übrigen 
Bankplätze angekauft, ſowie Giroübertragungen von und an Firmen, 
welchen bei der Nebenſtelle Girokonten eröffnet ſind, in der vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe bewirkt werden. 

— (Sommerfeſt des Konſervativen Vereins.) Am Sonn⸗ 
abend Abend beging der Konſervative Verein in den Räumen des 
Viktorigetabliſſements fein diesjähriges Sommerfeſt. Mit Rückſicht auf 
die vorgeſchrittene Jahreszeit war davon abgeſehen worden, das Konzert 
im Garten abzuhalten, und ſo füllte ſich der große Saal bald im An⸗ 
fang mit einer großen Zahl Feſtgenoſſen, unter denen ſich auch Herr 
Generalmajor von Redern, Kommandeur der 8. Infanteriebrigade, 
befand. Das Konzert, welches um 8 Uhr das Feſt einleitete, wurde 
von der Kapelle des Infanterieregiments von Borcke unter Leitung des 
Herrn Muſikdirigenten Müller wie immer exakt durchgeführt. Die treff⸗ 
lichen Sololeiſtungen dieſer Kapelle traten beſonders hervor in dem 
Vortrage der Tellouverture (Roſſini) und der Kling'ſchen Konzertpolka 
„Nachtigall und Droſſel“, welchen lebhafter Beifall elt wurde. Eine 
zahlreiche Damenwelt verſchönte das Feſt durch ihre Gegenwart und be⸗ 
wirkte, daß der dem Konzert folgende Tanz ſich zu einem bis in die 
frühen Morgenſtunden ausgedehnten Vergnügen geſtaltete, an welchem 
ſich auch eine Anzahl Offiziere mit bemerkenswerther Ausdauer bethei⸗ 
ligte. Das Feſt verlief in ungetrübter Heiterkeit und dürfte eine 
dauernde angenehme Erinnerung hinterlaſſen. 

— (Konzert des Handwerkervereins.) Das Konzert, welches 
der Handwerkerverein und die Handwerker⸗Liedertafel geſtern Abend im 
Viktoriagarten veranſtalteten, war außerordentlich ſtark beſucht. Der 
Verlauf deſſelben war der bei gleichen Veranſtaltungen übliche. Dem 
Inſtrumentalkonzert, welches die Kapelle des Infanterieregiments von 
Borcke ausführte, folgten Geſangsvorträge der Handwerker⸗Liedertafel, 
unter denen beſonders das komiſche Terzett „das Kleeblatt“ Heiterkeit 
erregte. An den muſikaliſchen Theil ſchloß ſich ein Tanzvergnügen, welches 
die Mitglieder des Vereins noch längere Zeit zuſammenhielt. 

— (Aus der Thorner Chronik.) Eine mit unſeren heutigen 
Anſchauungen gänzlich unvereinbare Auffaſſung gab ſich darin kund, 
daß man unvernünftige Thiere gewiſſermaßen ſtrafrechtlich verfolgte und 
mit den für gewiſſe Verbrechen üblichen Strafen belegte. Wie man 
etwa gegen eine Kindesmörderin verfuhr, welche in einen Sack geſteckt 
und ertränkt wurde, ſo ging man gegen einen Ochſen vor, der „in 
Dollheit Menſchen tödtet!“ „Den 7 Decemb. (1611) iſt ein doller Ochſe 
welcher einen Fleiſchergeſellen zu Tode gerennet] getödtet und vergraben 
worden.“ „Den 10 Oct. 1618) ward eine Sau! welche ein Kind auff 
den Todt beſchädiget lebendig vergraben.“ Die Chronik führt noch drei 
nr aus den Jahren 1641, 1686,-1693 an, in welchen Pferde bezw. 

ühe mit den vorher enthaupteten Verbrechern, welche jetzt nach § 175 
des Strafgeſetzbuches mit Gefängniß beſtraft werden, lebendig verbrannt 
wurden. — Zur Ergänzung der Zuſammenſtellung über die Beſtrafun⸗ 
gen der Calumnianten (ſchmähſüchtigen Leute) fügen wir noch eine 
drollige Notiz an, welche wohl in Hinſicht auf die darin erwähnten 
Perſonen zwar in muſikaliſchen Ausdrücken, aber deutlich genug Strafe 
androht: „Den 7 Oct. (1605) hat E. E. Rath in Injurien⸗Sachen 
zwiſchen einem Schul⸗Collegen und dem Cantor folgendes Decret ge⸗ 
funden: Der Magiſter Andres ſol ſein Maul eine andere Zeit beſſer 
in acht nehmen und der Cantor auch künfftig b Moll fingen] ſonſten 
wird E. E. Rath das final halten.“ Es iſt allerdings nicht berichtet, ob 
infolge dieſes Decrets die Disharmonie zwiſchen dem Magiſter und dem 
Cantor ſich in einen Verſöhnungsakkord aufgelöſt hat. 

— Gilztafeln.) In der Kreis⸗Lehrerkonferenz, welche dieſer 
Tage in Elbing ſtattfand, richteten die Lokalſchulinſpektoren an den 
Kreisſchulinſpektor die Bitte, ſich bei der Regierung für die Beſchaffung 
von Pilztafeln zu verwenden, da dieſelben für die Schulen der Elbinger 
Nele von großer Wichtigkeit ſeien; die Bittſteller erhielten die Mit⸗ 
theilung, daß die Sache bereits angeregt ſei und die Regierung ihre 
Zuſtimmung gegeben habe. Wie nothwendig eine ſolche Anordnung 


auch für andere Kreiſe iſt, geht aus den von uns aus hieſiger Gegend 
berichteten Vergiftungsfällen zur Genüge hervor. Die Unterſcheidung 
der gangbarſten Eßpilze von den giftigen iſt gar nicht ſo ſchwer, wenn 
nur irgend eine Anleitung und zwar hauptſächlich durch Anſchauung 
gegeben wird. Bloße Beſchreibungen nützen wenig oder gar nichts. 

— (An der Influenza) ſind kürzlich ſämmtliche ſechs Pferde des 
Hofbeſitzers Krauſe in Gr. Neſſau erkrankt und vier davon bereits ge⸗ 
fallen. Herr Krauſe wird hiervon um ſo härter betroffen, als er auch 
durch die Frühjahrsüberſchwemmung gelitten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 17 
Perſonen genommen, hauptſächlich Bettler. — Ein Dienſtmädchen, welches 
in der Familie eines hieſigen Rektors bedienſtet ift, ſtahl im Juli d. Js. 
aus einem Käſtchen einen Hundertmarkſchein und 40 Mk. in Gold. 
Der Diebſtahl wurde erſt am vorigen Freitag zur Kenntniß der Polizei 
gebracht. Dieſelbe fand bei der Viſitatlion des Mädchens den Schein im 
Unterrock eingenäht vor, während das übrige Geld bereits zum größten 
Theil verausgabt war. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit ungefähr 2 Mk. 
Inhalt in der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 0,34 Mtr. über Null. Das Waſſer iſt im lang⸗ 
ſamen Steigen. — Eingetroffen iſt heute früh auf der Thalfahrt der 
Dampfer „Thorn“ mit Melaſſe beladen aus Wloclawek. Abgefahren 
ſind der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Dirſchau und „Thorn“ nach 
Danzig. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
2 Schweine, welche mit 42 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt 


Mannigfaltiges. 

(Zum Scharfrichter) als Nachfolger Krauts iſt der 
Abdeckereibeſitzer Reindel ernannt worden. 

(Große Unterſchleife) bei Proviantlieferungen ſind 
in Odeſſa entdeckt worden. Eine umfaſſende Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

(Wieder einer.) Laut polizeilicher Meldung flüchtete, 
wie das „B. T.“ mittheilt, der Kaufmann Simon Baruch nach 
Veruntreuung von über 300 000 Gulden aus Serajewo; 
10 Prozent des veruntreuten Betrages ſind als Belohnung für 
die Ergreifung des Flüchtigen ausgeſetzt. 


Eingeſandt. 

(Ausſtellung der chülerarbeiten der Knabenhand⸗ 
arbeitsſchule und Beginn eines neuen Kurſus.) Nachdem es 
dem hieſigen Verein für erziehliche Knabenhandarbeit gelungen iſt, am 
1. Mai cr. eine Schülerwerkſtatt für Papp⸗ und Schnitzarbeit einzu⸗ 
richten, und die Jugend gern und fleißig dem Unterricht in den ge⸗ 
nannten Fächern beigewohnt hat, ſollen Mittwoch den 25. ds. während 
der gewöhnlichen Arbeitszeit ſämmtliche gefertigten Sachen von 2—6 
Uhr in der Turnhalle der Mädchen⸗Elementarſchule (Bäckerſtr. 260—62) 
ausgeſtellt werden. Jedermann hat zu der Ausſtellung freien Zutritt 
und es wird ſomit Freunden wie auch Gegnern der Sache Gelegenheit 
geboten werden, perſönlich in Augenſchein zu nehmen, was junge Hände 
(11—14 Jahr) im Verlauf von 4 Monaten bei wöchentlich 4ſtündiger 
Arbeit zu leiſten im Stande waren. Wir hoffen, daß die Ausſtellung ſich 
bei uns ebenſo wie anderwärts eines regen Beſuches erfreuen wird. 
Welche Aufmerkſamkeit man z. B. in Berlin der Knabenhandarbeits⸗ 
bewegung ſchenkt, dürfte daraus hervorgehen, daß die letzte Ausſtellung 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, den Miniſtern v. Bötticher, v. Goßler, 
von Lucius, Bronſart von Schellendorff, ſowie von anderen hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeiten beſucht wurde, ferner daraus, daß der Reichskanzler, 
ſowie das Abgeordnetenhaus dem deutſchen Verein für Knabenhand⸗ 
arbeit namhafte Geldſummen zuwieſen. Mit der Ausſtellung wird um 
6 Uhr abends gleichzeitig durch eine Anſprache des Herrn Vorſitzenden, 
Erſter Bürgermeiſter Bender, der erſte Kurſus geſchloſſen. Der neue 
Kurſus beginnt Mittwoch den 16. Oktober. Meldungen zu demſelben 
nehmen die Herren Klink und Rogozinski II. Sonnabend den 12. und 
Montag den 14. Oktober er. von 4—6 Uhr in dem Turnſaale der 
Mädchen⸗Elementarſchule entgegen. Das Schulgeld beträgt für den 
ganzen Winter 6 Mk. Arme und würdige Schüler dürfen auf Frei⸗ 
ſtellen rechnen. Kl. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Paris, 23. September. Bisher ſind 536 Wahl⸗ 
reſultate bekannt geworden. Definitiv gewählt ſind 217 
Republikaner, 166 Stichwahlen find erforderlich. Unter 


den Gewählten befinden ſich auch Boulanger, Deroulede, 
Laguerre. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
23. Sep.] 21. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3 / . 
Holme Mad 5 % na 
a he Liquidationspfandbriefe . 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten - 

a gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Wobr.⸗Des br.. 
loko in Newyort 

Npggen bosse 
Septbr.⸗Oktbnm. 
Dftober-November . 
Novbr.⸗Dezember 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
April⸗ Mae: 

r 

50er lofo . „ 
er eds ur de ee a nnine 
70er September . erer J 35—10 
70er Septbr.⸗Ok tober 3420 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


212—40 
211—70 
104— 
63— 
57—50 
101—30 
233— 
171—10 
188-- 
189—50 
84—25 
157— 
156— 
156—70 
158—50 
as . . 66—50 
e „ 61 
56—20 
36—20 


212—70 
212—50 
104— 
62—70 
57—60 
101—40 
232—30 
170—75 


Kö ni 
pCt. ohne 
M. Brief. 


Windrich⸗ 
tung und 


Bewölk.] Bemerkung 
Stärke 


SWI 4 
0 3 
SW 3 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Barometer Therm. 
mm. 00. 


783 | 119 
748.6 | + 64 
+ 48 


22. Septbr. 


23. Septbr. 


Für Dienftag den 24. September. 

Theils heiter, theils neblig und wolkig, windig, in der Sonne warm, 

ſonſt kalt. Stellenweiſe Regen. 
Mittwoch den 25. September. 
Bevölkt, windig, früh kalter Nebel, Regenfälle. Kalte Nacht. 
Dionnerſtag den 26. September. 

Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, lebhaft windig, kühl, früh und 

nachts kalt mit Nebeldunſt. 


e n Bü en e e 5 El 4 8 en g 05 
0 Heute früh wurde uns ein Mädchen 
| geboren. 


Bensemer, 
Königlicher Gymnaſiallehrer, 
und Frau. 
Thorn den 23. September 1889. 5 


Es hat Gott 
liebes Söhnchen 


Fritz 


im Alter von 1½ Jahren nach 


gefallen unſer 


* — ſchweren Leiden am 21. 


ts. früh 9 Uhr zu ſich zu 

rufen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Riedel und Frau 

Th. Papau, 22. Septbr. 1889. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 

— 24. d. Mts. 1 Uhr mittags 
tatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881 
betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
5 bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 
8 52. 
Wohnungen in neuen Häufern oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaub⸗ 
niß der Ortspolizeibehörde dazu nachzu⸗ 
ſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf 3 
Monate ermäßigen kann. 
5 57. 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiverordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße 9 ſechzig Mark beſtraft. 
Thorn 20. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 
tung oft nur mit Gefahr zu paſſirenden 

lure und Aufgänge bringen wir nach⸗ 

tehende N 

Polizeiverordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 und des § 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch 
unter Zuſtimmung des Gemeindevorſtan⸗ 
des hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn folgendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 
iſt in ſeinen, für die gemeinſchaftliche 

Benutzung beſtimmten Räumen d. h. den 

Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors 

u. ſ. w. vom Eintritt der abendlichen 

Dunkelheit bis zur Schließung der Ein⸗ 

gangsthüren, jedenfalls aber bis um 10 

Uhr abends ausreichend zu beleuchten. 

Die Beleuchtung muß ſich bis in das 

oberſte bewohnte Stockwerk und wenn zu 

dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude ge⸗ 
el auch auf den Zugang zu denſel⸗ 
en erſtrecken. 

8 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Fe Häufern 
müſſen vom Eintritt der Dunkelheit ab 
und ſo lange, als Perſonen ſich daſelbſt 
aufhalten, welche nicht zum Hausperſo⸗ 
nale gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 
und Korridore, ſowie die Bedürfnißan⸗ 
ſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet werden. 

83. Zur 1 ſind die Eigen⸗ 
thuͤmer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnü⸗ 
dame Vereins- und unftieen Verſamm⸗ 

ingshäuſern verpflichtet. Eigenthümer, 
welche nicht in Thorn ihren Wohnſitz 
haben, können mit Genehmigung der 

Polizeiverwaltung die Erfüllung der Ver⸗ 

pflichtung auf Stadtbewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, 
inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 

Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 

zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 

mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizeiverordnung ihm auf⸗ 
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen un⸗ 
terläßt, die Ausführung des Verſäumten 
im Wege des polizeilichen Zwanges auf 
ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
buchs und eventl. auch die Geltendmachung 
von Entſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen 
haben. 

Thorn den 18. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ein Schraubſtock, ſowie eine neue ele⸗ 
gante Singermaſchine ſehr billig zu 


verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


e e REN DE TR N TI PER EEE Eee — —ꝛ — BEER 


Trikotugen, Schlaf- und 
Reiſedecken, 


muſſerdichte Negenmüntel 


ſind eingetroffen. 


carl Mallon, Thorn. 


Schillerſtraße Nr. 448 ein 


eröffnet habe. 


zu bieten. 


J empfiehlt 


e 


Putz- und Modewaaren- Geschäft 


Durch meine langjährige Thätigkeit in dieſer Branche hoffe ich allen Anforde⸗ 
rungen gerecht zu werden und werde ich mich bemühen ſtets das neueſte und beſte 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


SSS r 
. DO DIA DTIIDIDIS 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, 
herigen werthen Kunden mache die ergebene Anzeige, 


ebenſo meinen bis⸗ 
daß ich am hieſigen Platze 


N 
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F 


Möbel-, Spiegel- und % 
polſterwaaren⸗ Lager; 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


zu 


K. Schall, 


ee ©. I MS © 


Die für die Menage⸗Küche des 3. Bataillons, 
Infanterie Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 2 

Leibitſcher Thor⸗Kaſerne 
erforderlichen Lieferungen an 


Kartoffeln, Fleiſch⸗ und 


Kolonial⸗Waaren 
follen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vom 1. Oktober d. Is. ab vergeben werden. 
Lieferanten werden erſucht, verſiegelte 
Offerten mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, nebſt Proben an Kartoffeln und Kaffee 
bis zum 26. September 1889 
an das Bataillon einzuſenden. 
Thorn den 20. September 1889. 
Menage⸗Kommiſſion. 
Schüler. 


Mein Baubureau 


befindet ſich von heute ab im Hinter⸗ 
hauſe des Kaufmanns Herrn Rosen- 
thal, 


Breiteſtr. 452 1 Ct. 


Zugang von der Mauerſtraße. 
Mehrlein, 


Maurermeiſter. 


* U N 
Pfr. Senft's Iunſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 

Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
mit großem, ſchönem Garten, vis-à-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 

* 5.2 0 
MWinter-Aepfel 
in beſten Sorten, gepflückt und ausgewählt, 
liefert frei ins Haus 1 Neuſcheffel, / Etr. 
4 Mk., bei 10 Ctr. 15% Rabatt. 
Dom. Wieſenburg p. Thorn. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Mannesſchmäüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 


der 


Auch brieflich ſammt Beſorgun 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schiwächezuftände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


Bei Fort Va und VI ſtehen mehrere 
100 Raummeter 


Spalt: und Rundholz 


— für Güter gutes Deputathol; — zu 
mäßigen Preiſen zum Verkauf. Alles nä⸗ 
here bei Be v. Kistowski daſelbſt. 

Gut Czernewitz, 11. Septbr. 1889. 
J. Modrzejewski. 


Nnubhenſtiefeln! 


mit und ohne Lackſtulpen, für Kinder 
von 4—14 Jahren, nur Handarbeit, 
zu billigſten Preifen, 
ſowie 
elegante und dauerhafte 
Damen - Stiefeletten 
von 6 Mark an, 
Herren - Stiefeletten 
von 8 Mark an 
offerirt 
Johann Witkowski, 


52 Breiteſtraße 52. 
ISITIINWIIDIWIIG 


Doliva & 


Tricotagen. 


Johann Hoff's Malz⸗Kräuter⸗Seife zur! Verſchönerung des 
Teints und Stärkung der Muskeln. 


Anerkannt wirkſamſtes Präparat zur Stärkung der Muskeln und 
Konſervirung der Haut. 


Malzkräuter⸗Toilettenſeife angewendet und ſtets 


Ich habe die Johann Hoff'ſche 
ſehr gute Erfolge erzielt. 


Haut (Miteſſer) korrigirt und einen feinen Teint erzeugt. 


2 


Breitesirasse 49 Thorn 
Den Eingang ſämmtlicher BET Neuheiten in 


Anzug- und Paletat-Ataffen 


für Herbſt und Winter zeigen ergebenſt an. 


Frottirapparaie 


(Berliner und Dresdener Fabrikate) 
empfiehlt 
Anton Koczwara, Drogerie, 
Gerberſtraße 290. 
teue 


Teltower Rübchen 


empfiehlt 


Neue Sendung 


J. G. Adolph. 


Braunſchweiger 


Gervelatwurst, 


hart und weich, bei 


A. G. Mielke & Sohn, 
Inhaber A. G. Mielke jun. 


Magdeb. Sauerkohl. 


Vorzügliche Kocherbſen. 


A. Kirmes. Neuſtadt 291. 
Rieſen⸗Weintrauben, 
Kur⸗Trauben, 
yhroler Obſt u. Citronen 


empfiehlt billigſt 
Anton Koczwara, 
italieniſche Frucht⸗Niederlage, 
Gerberſtraße 290. 
Ich beabſichtige 


300 Stüc Mauerlatten 


zu kaufen. Verkäufer können ſich melden 
bei Carl jahnke, Gutsbeſitzer, 
Kokotzko b. Culm. 


Ein Pianino, 
neu, 4 Monate benutzt, wegen Verzug nach 


Amerika zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau Rentiere Hirschberger, Breiteſtr. 5. 


Ein Regenſchirm 
iſt in der Cigarrenhandlung des Herrn 
M. Lorenz, Thorn, Breiteſtraße, vertauſcht. 
Umtauſch daſelbſt erbeten. 


beſtesHerbſtfutter für 

Mohrrüben, Pferde gegen Kropf 

und Verdauungsſtörungen verkauft 

5 Block-Schönwalde, Fort III. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition d dieſer Zeitung 


Für einen Schüler der oberen Klaſſe des 
Gymnaſiums wird eine 


Penſion 


geſucht. Adreſſen unter 8. 99 bitte in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Hr gan Wohnung, in der 1. Et., von 
4 Hm. u. Zub., vom 1. Okt. z. verm. 
Neuſt. 257. Zu erfr. in d. Wiener Kaffeeröſterei 


Kaminski 


Breitestrasse 49. 


unn νj 


Dieſelbe hat in ausgezeichneter Weiſe die Fehler der 


Dr. Weinſchenk, 


Königlicher Oberarzt des Invalidenhauſes in Stolp in Pr. 
Die Johann Hoff'ſche Malzkräuter⸗Toilettenſeife iſt eines der beſten Fabrikate 


der Neuzeit; 
Zeit angewandt entfernt dieſelbe Flechten, 
ſpröde Haut wieder glatt. 


Dr. Stark, Königlicher Stabsarzt in Loslau i. Schl. 


ſie wirkt auf ſchwache Muskeln ungemein kräftigend ein. 


Längere 
Sommerſproſſen, Hautpickeln und macht 


Seine Königliche Hoheit der Landgraf Alexis von Heſſen-Philippsthal bei Er⸗ 


theilung des Hoflieferantenwappens: 
präparate gefunden ...“ 


In Anſehung des Beifalls, den Ihre Malz⸗ 


An Herrn Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, 


Neue Wilhelmſtraße 1. 


1 Stück Malz⸗Kräuter⸗Seife à 50 Pf., à 75 Pf., à 1 Mark, 
— Malzpomade à 1½ und à 1 Mk. 


Preiſe ab Berlin: 
bei Entnahme von 6 Stück Rabatt. 
3 Mark keine 


Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner's Ww., Brückenſtr. 


x Johann Hoff’s 
reinigt die 


gemeine, Möbel u. Küchengeräthe | 
Umzugsh. billig z. verk. Gerechteſtr.1221II. 


2 Schuachtmeiſter 


mit Leuten finden Beſchäftigung. 
J. Anker, Graudenz. 


Vierzig Erdarbeiter 
bei hohem Lohn ſucht Schachtmeiſter Piehlke. 
Nähere Auskunft bei Herrn P. Rütz. 


Ein ordentliches 


Buusmüdchen 
findet zum 15. Oktober gute Stellung. Bei 
wem? ſagt die Exped. d 
Eine Mittelwohnung zu verm. 

ſtraße 65a. 
Segen möblirte 
Burſchgel., z. v. 


Mellin⸗ 
Lange. 


Zimmer, mit auch ohne 
Coppernikusſtr. 181 2. Et. 


Malzpomade befördert den Haarwuchs und 


Unter 
Verſendung. 


Kopfhaut. 
1 hohe N N Wohnung, 


5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, 
Speicherräume und Pferdeſtälle 
miethen. 
Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 
2 Bim., nach vorn bel., 4. v. Brückenstr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Almi Markt Nr. 289 iſt die Balkon⸗ 
wohnung in der erſten Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres Breiteſtraße 84 1. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 
Me. Auer nebſt Burſchengelaß vom 
Oktober zu 1 7 Brückenſtr. 
Nr. 19. Zu erfr. 1 T 
2 Wohnungen, er Größe, ſind zu 
verm. Jakobsvorſtadt bei F. Bahr. 
2 Pferdeſtälle vom 1. Oktober zu verm. 
L, Gelhorn, Baderſtraße. 


auch 


zu ver⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Ennieruniu gerei 
Jeden Dienſtag n d 


rrennbe 


’ 


He 


im eee 
Achützen haus 


A. Celhorn. g e. 
Dienſtag den 24. 1 0 embt aut) 


Großes Streidj: e 


ausgeführt von der Kapell * 
Regiments v. d. Marwitz (8. 
unter Leitung des Herzen, 


e 20 Ph 
Bon 9 Ahr e al 1 
. i 
Verein ch eil | 


Rnubenhandar 
Mittwoch den 25. d. 7 N 


von 2—6 
Ausstellung “ 
der 


Knahenhandarbel@]® i 


in der 
Elementarmüdchenſchule (Bäch ci \ 


er 
wozu die Mitglieder, Eltern ’ durch 


des 5 
gi 1 R 


ſowie auch Nichtmitglieder hier 
geladen werden. b. 
er Vorſtan 


Kauffmann’s Bierh? 


Katharinenstran2® o 206 


Dienſtag abends % An 
Eisbein. 


Es ladet ergebenſt ein ler, 


24 


int sheller: Ei 


Jeden Dienſtag un 


A| 
Käuigsberger Mühe 
Rechtzeitige, Be 


Anmeldungen zum Beitritt 


Journal-Lese: HR 


für das Wintersemester erbi 


handlung EN) f. 86s 


Zur e 


von Dejeuners, Diners. 1d 
in W 


4 


ui 
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einzelnen Schüſſeln, 
Hauſe, empfiehlt ſich 9 
St. Hüttner, 308. 
Culmerfeaſ 1 1 
Majonnaiſen u. ital. Sala 


Pionier: Schw 8 


Da die Schwimmanftalt ab enten 
den ſoll, werden die ON en 
ihre Schwintmmväfche abzu 

Nähme 
ackerſtr. ! 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer 
upinen 
Wicken 
Stroh Rice) 
den 
bſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſcc h 
Schweinefleiſch 3 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
ßbutter 


— 
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ier 
Krebie . 
Aale 
Zander 
Nac 
arſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch x 
Petroleum 
Spiritus 
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